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Abstract  

Um	Lehramtsstudierende	auf	die	aus	der	andauernden	Migration	entstehenden	Anforderungen	in	
der	schulischen	Praxis	vorzubereiten,	wurde	an	der	Leibniz	Universität	Hannover	ein	modulares	
Professionalisierungsprogramm	 zum	 Themenbereich	 ‚Mehrsprachigkeit	 und	 Bildung‘	 –	 BIKO-
LAMB	–	entwickelt.	In	diesem	Beitrag	wird	exemplarisch	das	Zusammenwirken	zweier	Bestand-
teile	–	der	Lehrveranstaltung	Werkstatt	DaZ/DaF	und	dem	darin	integrierten	Praxiseinsatz	–	des	
Programms	fokussiert,	um	einerseits	die	hochschuldidaktischen	Perspektiven	zu	beleuchten	und	
andererseits	die	Möglichkeiten	aufzuzeigen,	wie	durch	interdisziplinäre	Angebote	den	Bedarfen	
an	qualitativ	hochwertiger	Sprachlernunterstützung	effektiv	entsprochen	werden	kann.	
	
To	prepare	future	teachers	for	the	challenges	arising	from	ongoing	migration	in	educational	prac-
tice,	a	modular	professional	development	program	on	the	topic	of	‚Multilingualism	and	Education‘	
–	BIKO-LAMB	–	has	been	developed	at	Leibniz	University	Hannover.	This	article	focuses	on	the	
collaboration	of	two	components	within	the	program	–	the	course	Werkstatt	DaZ/DaF	and	its	in-
tegrated	practical	application	–	to	shed	light	on	both	the	higher	education	didactic	perspectives	
and	the	possibilities	of	effectively	meeting	the	needs	for	high-quality	language	learning	support	
through	interdisciplinary	offerings.	
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1. Ausgangssituation  

Laut	 Kultusministerkonferenz	 werden	 an	 deutschen	 allgemein-	 und	 berufsbildenden	
Schulen	aktuell	rund	210.000	Kinder	und	Jugendliche	aus	der	Ukraine	unterrichtet	(Stand	
August	2024,	vgl.	KMK,	2024).	Darüber	hinaus	haben	zwischen	2015	und	Mitte	2023	rund	
900.000	Minderjährige	Asyl	in	Deutschland	beantragt,	die	zugangsstärksten	Herkunfts-
länder	waren	dabei	Syrien,	Afghanistan,	Türkei,	Iran	und	Irak	(vgl.	Unicef,	2023;	BAMF	
2024).	Wie	viele	von	diesen	Kindern	Schulen	 in	Deutschland	besuchen,	 ist	nicht	genau	
bekannt.	Laut	Sachverständigenrat	für	Integration	und	Migration	haben	alle	asylsuchen-
den	Kinder	das	Recht,	die	Schule	zu	besuchen,	allerdings	wird	der	Zeitpunkt	des	Schulein-
tritts	für	geflüchtete	Kinder	in	den	Bundesländern	unterschiedlich	geregelt	(vgl.	Sachver-
ständigenrat	für	Integration	und	Migration,	2018).		
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Obwohl	es	in	Deutschland	immer	wieder	Zuzug	durch	Migrationsbewegungen	und	
dadurch	Herausforderungen	im	Schulsystem	beim	Beschulen	neu	zugewanderter	Schü-
ler*innen	gegeben	hat,	 scheint	es	 immer	noch	keine	nachhaltigen	Lösungen	 für	die	 In-
tegration	dieser	Schülerschaft	zu	geben	(vgl.	Benholz,	Frank	&	Niederhaus,	2016;	Sievers,	
2019).	Diese	werden	 als	 Seiteneinsteiger*innen,	Neuankömmlinge,	 Sprachanfänger*in-
nen,	 Flüchtlingskinder	 oder	 Geflüchtete	 bezeichnet	 und	 in	 Vorkursen,	 Willkommens-,	
Sprachlern-	oder	Vorbereitungsklassen	unterrichtet	(vgl.	Gamper,	Marx,	Röttger	&	Stein-
bock,	2020).	Dabei	gibt	es	kaum	klare	Vorschriften	z.	B.	über	die	Klassengröße,	Dauer	der	
Förderung,	 inhaltliche	Gestaltung	sowie	Qualifikation	der	Lehrkräfte	 in	diesen	Klassen	
(vgl.	Gamper	et	al.,	2020;	Karakayalı,	zur	Nieden,	Kahveci,	Groß,	Heller	&	Güleryüz,	2016).	
Darüber	hinaus	ist	der	Umgang	mit	Zuwanderung	im	deutschen	Schulsystem	durch	vor-
läufige	Ad-hoc-Maßnahmen	gekennzeichnet,	die	mit	dem	Abflachen	der	Migrationsbewe-
gungen	wieder	aufgelöst	werden	(vgl.	Sievers,	2019).	Die	Schulen	haben	außerdem	mit	
dem	Mangel	an	qualifizierten	Lehrkräften	umzugehen,	was	zum	Teil	auch	damit	zusam-
menhängen	könnte,	dass	an	den	Universitäten	eine	 stark	zeitversetze	Auseinanderset-
zung	mit	dem	Thema	in	der	Lehrkräfteausbildung	stattfindet	(ebd.:	S.	243).		

Die	Notwendigkeit,	Lehrkräfte	in	den	Themenbereichen	Deutsch	als	Zweit-/Fremd-
sprache	(DaZ/DaF)	bzw.	Mehrsprachigkeit	gut	auszubilden,	ist	in	der	aktuellen	Zuwande-
rungssituation	unumstritten,	 vor	allem,	wenn	man	die	 individuellen	Unterschiede	hin-
sichtlich	 des	 Vorhandenseins	 von	 Deutschkenntnissen	 der	 Schüler*innen,	 die	 auch	
abhängig	vom	Herkunftsland	und	der	dort	vorhandenen	Fremdsprachenangebote	sind,	
berücksichtigt.	 Umso	 besorgniserregender	 ist	 der	Umstand,	 dass	 es	 trotz	 des	 seit	 den	
2000-er	 Jahren	geführten	Diskurses	um	(durchgängige)	Sprachbildung	und	der	Bemü-
hungen	des	Projekts	FörMig	(„Förderung	von	Kindern	mit	Migrationshintergrund“)	(vgl.	
Gogolin	&	Lange,	2011)	in	Deutschland	die	Einstellung	zu	und	Wahrnehmung	von	migra-
tionsbedingter	Mehrsprachigkeit	 bei	 Lehrkräften	 und	 Lehramtsstudierenden	 zum	 Teil	
noch	defizitorientiert	ist	(vgl.	Niehaus,	2023).	Darüber	hinaus	werden	mit	migrationsbe-
dingt	mehrsprachigen	Schüler*innen	niedrigere	Leistungserwartungen	verbunden	(vgl.	
Wischmeier,	2012).	Seitens	der	Lehrkräfte	findet	außerdem	weniger	Einbindung	in	die	
sprachliche	Bildung	ihrer	Schüler*innen	statt,	was	seinerseits	mit	der	nach	eigener	Ein-
schätzung	 geringeren	 Qualifizierung	 in	 diesem	 Bereich	 zusammenhängt	 (vgl.	 Becker-
Mrotzek,	Hentschel,	Hippmann	&	Linnemann,	2012).	Dass	sich	Einstellungen,	Überzeu-
gungen	 oder	 Beliefs	 zu	 Mehrsprachigkeit	 in	 der	 Schule	 verändern	 (vgl.	 Ricart	 Brede,	
2019)	und	beispielsweise	durch	Wissen	über	das	Thema	positiv	beeinflusst	werden	kön-
nen,	ist	bereits	bekannt	(vgl.	Hammer,	Fischer	&	Koch-Priewe,	2016).	Dazu	bedarf	es	ent-
sprechender	universitärer	Angebote,	die	spezifische	(fachliche	und	fachdidaktische)	Wis-
sensbestände	 mit	 praktischen	 Sprachfördertätigkeiten	 verbinden	 und	 somit	 unter	
anderem	die	Reflexion	der	eigenen	Rolle	als	zukünftige	Lehrkraft	anregen.	Es	zeigt	sich,	
dass	durch	solche	Angebote	nicht	nur	die	Selbstwirksamkeit	erhöht	wird	und	die	Profes-
sionalisierung	 unterstützt	 wird,	 sondern	 auch	 die	 „Notwendigkeit	 des	 durchgängig	
sprachsensiblen	Handelns	und	individuellen	Förderns“	(Massumi,	2016:	S.	212)	von	an-
gehenden	Lehrkräften	erkannt	wird	und	geflüchtete	Schüler*innen	 in	Klassenzimmern	
einer	Migrationsgesellschaft	mit	einer	Selbstverständlichkeit	begegnet	wird.	
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Es	sind	bereits	zahlreiche	Projekte	zur	sprachlichen	Bildung	und	Sprachförderung	
im	Deutschen	für	Geflüchtete	als	auch	zur	Professionalisierung	von	Lehrkräften	in	diesem	
Bereich	an	unterschiedlichen	Universitäten	entstanden	(vgl.	Khakpour,	2016),	allerdings	
mangelt	es	vielerorts	an	einer	verstetigten	Implementation	in	das	reguläre	Studienange-
bot	zu	DaZ/DaF	und	Mehrsprachigkeit	in	der	Lehrkräftebildung	und	das,	obwohl	insbe-
sondere	seitens	Lehramtsstudierender	ein	stark	gesteigertes	Interesse	an	DaZ/DaF-spe-
zifischen	Studienangeboten	zu	verzeichnen	 ist.	So	zeigten	 Jung,	Middeke	und	Panferov	
(2017)	 bereits	 im	 Anschluss	 an	 die	 Migrationsbewegung	 2015/16,	 dass	 sich	 die	 Ein-
schreibung	in	entsprechende	Studienangebote	bundesweite	um	32	%	erhöht	hat.		

Auch	an	der	Leibniz	Universität	Hannover	(LUH)	konnte	in	den	letzten	Jahren	ein	
hoher	Zulauf	zu	bereits	bestehenden	einschlägigen	Lehrveranstaltungen	sowie	eine	ge-
steigerte	Nachfrage	nach	weiteren	Qualifikationsmöglichkeiten	zu	den	Themenbereichen	
festgestellt	werden.	Um	sowohl	den	Interessen	der	Lehramtsstudierenden	als	auch	den	
schulischen	Bedarfen	an	einschlägig	ausgebildeten	Lehrkräften	zu	entsprechen,	wurde	in	
einer	interdisziplinären	Kooperation	zwischen	den	Arbeitsbereichen	‚Deutsch	als	Zweit-
sprache	und	Bildungssprache‘	und	‚Schulpädagogik	mit	dem	Schwerpunkt	Lehr-Lernfor-
schung‘	sowie	der	zentralen	Einrichtung	für	die	Lehrkräftebildung,	der	‚Leibniz	School	of	
Education‘,	an	der	LUH	das	Professionalisierungsprogramm	„Bescheinigung	internatio-
naler	und	interkultureller	Kompetenzen	Lehramt:	Mehrsprachigkeit	und	Bildung“	(BIKO-
LAMB)	konzipiert.1	Das	Ziel	des	Projekts	besteht	darin,	die	bereits	 in	den	Vorjahren	zu	
diesem	Zweck	an	der	LUH	bestehenden	Lehrveranstaltungen	 für	Lehramtsstudierende	
fortzuführen	und	weiterzuentwickeln.	BIKO-LAMB	ermöglicht	Studierenden	der	drei	Ba-
chelor-Studiengänge	(Fächerübergreifender	BA,	BA	Sonderpädagogik,	BA	Technical	Edu-
cation)	sowie	Studierenden	des	Masters	of	Education	an	der	LUH,	Pflicht-	und	Wahlele-
mente	 (Lehrveranstaltungen	 im	 Wahlpflichtbereich,	 Praktika,	 Projektseminare)	 im	
Rahmen	 ihres	 Curriculums	mit	 einer	 spezifischen	 Schwerpunktsetzung	 auf	Mehrspra-
chigkeit	und	Bildung	kohärent	zu	verknüpfen.	Gleichzeitig	kann	dieser	Studienschwer-
punkt	Studierenden	seitens	der	Universität	bescheinigt	werden.	

Nachfolgend	geben	wir	einen	Einblick	in	den	Aufbau	des	Professionalisierungspro-
gramms	und	stellen	sein	didaktisches	Design	vor.	

2. Zum Professionalisierungsprogramm BIKO-LAMB 

2.1 Ziel und Aufbau des Programms 

BIKO-LAMB	verfolgt	das	Ziel,	Lehramtsstudierende	für	die	Sprachlernunterstützung	von	
Schüler*innen	mit	DaZ/DaF zu	professionalisieren.	Es	bietet	basale	Qualifizierungsmög-
lichkeiten	 in	den	Themenbereichen	DaZ/DaF,	Mehrsprachigkeit	und	Bildung	sowie	 für	
den	Kompetenzerwerb	im	Umgang	mit	sprachlicher	Diversität.	Das	Programm	fokussiert	
den	Kompetenzerwerb	zum	professionellen	Umgang	mit	sprachlich	und	kulturell	diver-
sen	Schüler*innen	durch	(1)	Vermittlung	entsprechender	fachlicher,	pädagogischer	und	

 
1 Das	Projekt	wird	mit	einer	Laufzeit	von	vorerst	2022-2025	vom	Niedersächsischen	Mi-
nisterium	für	Wissenschaft	und	Kultur	gefördert. 
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fachdidaktischer	Wissensbestände,	(2)	Verschränkung	dieser	Wissenseinheiten	mit	prak-
tischen	Lerngelegenheiten	zum	Erwerb	situationsspezifischer	Fähigkeiten	und	(3)	Refle-
xion	des	eigenen	(oder	fremden	Handelns)	sowie	der	eigenen	Werthaltungen	und	Über-
zeugungen.		

BIKO-LAMB	umfasst	vier	Bausteine,	von	denen	Baustein	A	zu	Beginn	absolviert	wer-
den	muss,	bevor	die	anderen	Bausteine	in	flexibler	Reihenfolge	studiert	werden	können:		

	

Abb.	1:	Aufbau	des	Professionalisierungsprogramms	BIKO-LAMB2	

Die	Studierenden	können	mit	BIKO-LAMB	obligatorische	und	fakultative	Komponenten	
ihres	Studiengangs	mit	Lehrveranstaltungen	 im	Wahlpflichtbereich,	 in	der	 schulischen	
Praxis	sowie	im	Projektbereich	miteinander	verknüpfen.	Es	ermöglicht	eine	gezielte	in-
haltliche	Schwerpunktsetzung	im	Rahmen	des	bestehenden	Curriculums	und	bescheinigt	
diese	Schwerpunktlegung	im	Umfang	von	insgesamt	17	ECTS.	

Das	Professionalisierungsprogramm	und	die	dazugehörigen	Bausteine	werden	un-
ter	der	Beteiligung	aller	drei	Einrichtungen	(Deutsches	Seminar,	Institut	für	Erziehungs-
wissenschaft,	Leibniz	School	of	Education)	arbeitsteilig	verwaltet,	durchgeführt	und	 in	
der	gemeinsamen	Zusammenarbeit	interdisziplinär	weiterentwickelt.	

2.2 Didaktisches Design des Programms  

Ausgangspunkt	für	die	Gestaltungen	der	Lerngelegenheiten	in	BIKO-LAMB	ist	zum	einen	
die	in	den	derzeit	diskutierten	Modellen	professioneller	Handlungskompetenz	(vgl.	Bau-
mert	&	Kunter,	2006;	Blömecke,	Gustafsson	&	Shavelson,	2015)	vorgenommene	Untertei-
lung	fachlichen,	fachunspezifischen	pädagogischen	Wissens	und	(fach-)didaktischen	Wis-
sens	 und	 das	 Zusammenwirken	 dieser	 mit	 berufsbezogenen	 Überzeugungen,	
motivationaler	Orientierung	und	die	Fähigkeit	zur	Selbstregulation	(vgl.	Voss,	Kunina-Ha-
benicht,	Hoehne	&	Kunter,	2015).		

Die	einseitige	Vermittlung	professioneller	Wissensbestände	reicht	für	den	nachhal-
tigen	Kompetenzerwerb	jedoch	nicht	aus.	Ergibt	sich	für	die	Wissensbestände	keine	kon-
krete	„Umsetzungskomponente“	(Dittrich,	2020:	S.	50),	besteht	die	Gefahr,	dass	sie	sich	
zu	trägem	Wissen	entwickeln,	das	auch	zukünftig	keine	Anwendung	findet	(vgl.	Rank,	Ge-
bauer,	Hartinger	&	Fölling-Albers,	2012).	In	Lerngelegenheiten,	die	nach	dem	Prinzip	des	
situierten	 Lernens	möglichst	 authentisch	 und	 anwendungsbezogen	 gestaltet	 sind	 (vgl.	

 
2	 Weitere	Informationen	zum	Programm	unter:	http://go.lu-h.de/VbyxH	

http://go.lu-h.de/VbyxH
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Rank	et	al.,	2012),	können	Wissensbestände	in	der	praktischen	Anwendung	konkretisiert	
und	damit	situationsspezifische	Fähigkeiten	(Wahrnehmen,	Interpretation	und	Entschei-
dungsfindung)	angebahnt	werden	(vgl.	Blömecke	et	al.,	2015).	

Diese	Verschränkung	zwischen	theoretischen	und	handlungspraktischen	Anteilen	
wird	auch	im	Ansatz	der	Core	Practices	des	Unterrichtens	betont,	bei	dem	sich	die	zu	ver-
mittelnden	Wissensbestände	und	situationsspezifischen	Fähigkeiten	an	für	den	Schulall-
tag	entscheidenden	explizit	geforderten	Kompetenzen	orientieren	(vgl.	Fraefel	&	Schei-
dig,	2018;	Grossmann,	Hammerness	&	McDonald,	2009).		

Core	Practices	sind	Tätigkeiten,	die	im	Unterricht	oft	vorkommen,	in	unterschiedli-
chen	 Fächern	 anwendbar	 und	 forschungsbasiert	 sind	 (vgl.	 Fraefel	 &	 Scheidig,	 2018;	
Grossmann	et	al.,	2009).	Diese	Definition	zeigt	auf,	dass	es	sich	bei	Kernpraktiken	um	sehr	
komplexe	abstrakte	Tätigkeiten	handelt,	die	durch	 instruktionale	Aktivitäten	expliziert	
und	dekonstruiert	werden	müssen	(vgl.	Kleinknecht,	Broß,	Weiß	&	Nückles,	2022).3	Ziel	
des	Core	Practice	Ansatzes	ist,	den	Kompetenzerwerb	durch	Erproben	und	Ausprobieren	
zunächst	anzubahnen,	sodass	die	Anwendung	der	Kompetenzen	im	Laufe	des	weiteren	
Professionalisierungsweges	durch	Routinen,	Strategien	und	‚moves‘	habitualisiert	und	fle-
xibilisiert	werden	(vgl.	Fraefel	&	Scheidig,	2018;	Grossmann	&	Pupik	Dean,	2019).	Um	dies	
zu	erreichen,	muss	der	Anbahnungsprozess	an	Wissens-	und	individuelle	Erfahrungsbe-
stände	anknüpfen	(vgl.	Forzani,	2014).	Der	Kompetenzerwerb	kann	nach	einer	Modellie-
rung	von	McDonald,	Kazemi	&	Kavanagh	(2013)	schrittweise	in	Form	eines	vierphasigen	
Lernzyklus	unterstützt	werden:		

1. Instruktion	
Einführung	in	deklarative	Wissensbestände	sowie	Anbahnung	der	situationsspe-
zifischen	Fähigkeiten	durch	Anwendungsaufgaben.		

2. Planung	
Vorbereitung	auf	die	unterrichtspraktische	Durchführung.	

3. Durchführung	
Die	unterrichtspraktische	Durchführung	mit	Lerngruppen.	

4. Reflexion	
Reflexion	der	Anwendung	der	erlernten	Inhalte.		

Der	vierschritte	Lernzyklus	wurde	der	Konzeption	von	BIKO-LAMB	zu	Grunde	gelegt.	Es	
ist	im	Verlauf	des	Projektes	angedacht,	die	für	die	Sprachlernunterstützung	als	relevant	
identifizierten	Kernpraktiken	zu	explizieren	und	zu	dekonstruieren,	um	das	Programm	
zu	ergänzen	und	weiterzuentwickeln.	

Im	 Nachfolgenden	 skizzieren	 wir	 anhand	 der	 Lehrveranstaltung	 Werkstatt	
DaZ/DaF	und	dem	hierin	integrierten	Praxiseinsatz	(Baustein	Aa)	exemplarisch,	wie	die	
didaktischen	Grundüberlegungen	des	 Lernzyklus‘	 bisher	 in	BIKO-LAMB	 implementiert	
und	für	den	Kontext	der	Sprachlernunterstützung	adaptiert	wurden.	Genauer	fokussiert	
wird	die	Verschränkung	von	grundlegenden	deklarativen	Wissensbeständen	und	unter-
richtspraktischen	Tätigkeiten	(Kapitel	Nr.	3)	und	der	Anwendung	des	Lernzyklus‘	auf	die	
vier	Phasen	Instruktion,	Planung,	Durchführung	und	Reflexion.	Wir	möchten	im	Rahmen	

 
3		 Zur	Veranschaulichung	siehe	TeachingWorks	der	Marsal	Family	School	of	Education,	2024.	
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der	einzelnen	Phasen	zeigen,	welche	Wissensbestände	vermittelt	werden	und	wie	die	ak-
tive	Sprachlernunterstützung	 im	Prozess	der	Planung,	Durchführung	und	Reflexion	an	
den	pädagogischen	Einrichtungen	gestaltet	und	begleitet	wird.	Diese	Verschränkung	wird	
darauffolgend	durch	eine	überblicksartige	Beschreibung	der	Schwerpunkte	der	weiteren	
Bausteine	des	Programms	ergänzt	(Kapitel	4).		

3. Der Lernzyklus in BIKO-LAMB 

3.1 Instruktion: Teilnahme an den Theoriemodulen 

Der	Lernzyklus	beginnt	im	Kontext	der	Werkstatt	DaZ/DaF	mit	der	Instruktion	und	der	
Vermittlung	fachlicher	und	fachdidaktischer	Wissensbestände.	Ausgangspunkt	ist	daher	
ein	vorgeschalteter	Input	zu	sprachvermittlungspraktischen	Aspekten	des	Deutschen	als	
Zweit-/Fremdsprache,	die	in	Anlehnung	an	‚Rahmenrichtlinien	Deutsch	als	Zweitsprache‘	
(2002)	 sowie	 an	 ‚Curricularen	Vorgaben	 für	den	Unterricht	Deutsch	 als	 Zweitsprache‘	
(2016)	 des	 Niedersächsischen	 Kultusministeriums,	 an	 den	 ‚Rahmenplan	 „Deutsch	 als	
Fremdsprache“	für	das	Auslandsschulwesen‘	(Bundesverwaltungsamt	–	Zentralstelle	für	
das	Auslandsschulwesen,	2009),	an	‚Bildungsstandards	des	Faches	Deutsch‘	der	Kultus-
ministerkonferenz	 (2022)	 sowie	 an	 das	 ‚Rahmencurriculum	 für	 Integrationskurse	
Deutsch	als	Zweitsprache‘	(BAMF,	2016)	ausgewählt	wurden.	Diese	sind:	

- der	Gemeinsame	Europäische	Referenzrahmen	(GER)	und	Einstufungsverfahren,	
- Ausprägungen	von	Analphabetismus	und	Methoden	des	Alphabetisierungsunter-

richts,	
- Lehrwerkanalyse,	
- Prüfungsformate	für	DaZ/DaF	und	Fertigkeitentraining,	
- Grundlagen	der	Grammatik-	und	Wortschatzvermittlung.	

Diese	Wissensbestände	werden	in	Form	von	Theoriemodulen	vermittelt	und	stellen	die	
Basis	 für	 die	 Entwicklung	 folgender	 professionsspezifischer	 Kompetenzen	 im	 Bereich	
DaZ/DaF	dar,	die	zum	Teil	den	‚Standards	für	die	Lehrerbildung‘	der	Kultusministerkon-
ferenz	(2019),	der	Qualifizierungsreihe	Deutsch	Lehren	Lernen	vom	Goethe-Institut	(o.	J.)	
und	 der	 Konzeption	 der	 ‚Zusatzqualifizierung	 für	 Lehrkräfte	 im	 Bereich	 Deutsch	 als	
Zweitsprache	 in	 der	 Erwachsenenbildung‘	 für	 Integrationskurse	 (vgl.	 Goethe-Institut,	
2020)	entnommen	wurden:	

- Diagnostik	des	Sprachstandes	von	Schüler*innen	mit	DaZ/DaF,	um	sie	gezielt	för-
dern	zu	können,	

- Anwendung	von	verschiedenen	Methoden	für	die	Vermittlung	von	Wortschatz	und	
Grammatik,	

- Erkennen	von	Alphabetisierungsbedarf	und	gezielte	Förderung	von	Schriftsprach-
erwerb,	

- gezielte	 Vorbereitung	 und	 Förderung	 von	 relevanten	 Fertigkeiten	 für	 gängige	
DaZ/DaF	Prüfungsformate,	

- selbstständige	Auswahl	von	Lernmaterialien	und	Umgang	mit	DaZ/DaF-Lehrwer-
ken	für	unterschiedliche	Zielgruppen	und	Niveaus,	
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- Planung	von	Unterrichtseinheiten	für	DaZ/DaF	Gruppen.	

Die	Theoriemodule	sind	als	Workshops	konzipiert	und	enthalten	einleitende	experimen-
telle	Aufgaben,	die	den	Studierenden	ermöglichen,	die	Perspektive	der	Sprachlernanfän-
ger*innen	zu	erfahren,	mit	anschließenden	Reflexionsanteilen,	Phasen	der	direkten	In-
struktion	 zu	 den	 Wissensbeständen	 sowie	 darauf	 aufbauende	 Anwendungs-	 und	
Übungsaufgaben	zu	den	sprachvermittlungspraktischen	Aspekten.		

Die	Werkstatt	DaZ/DaF	findet	in	Form	von	Blockveranstaltungen	am	Anfang	des	Se-
mesters	 statt,	 um	 den	 Studierenden	 semesterbegleitende	 Sprachlernunterstützung	 in	
Form	von	Praxiseinsätzen	an	pädagogischen	Einrichtungen	zu	ermöglichen,	die	als	integ-
rativer	Bestandteil	im	Umfang	von	60	Stunden	absolviert	werden.		

3.2 Planung 

In	der	Phase	der	Planung	bereiten	sich	die	Studierenden	auf	den	Praxiseinsatz	und	zwar	
auf	 die	 Durchführung	 der	 Sprachlernunterstützung	 an	 kooperierenden	 pädagogischen	
Einrichtungen	vor.	Zu	den	pädagogischen	Einrichtungen	zählen	Schulen	mit	DaZ/DaF	Un-
terstützungsbedarf	 –	 wie	 Integrierte	 Gesamtschulen,	 Gymnasien,	 Grundschulen,	 Real-
schulen	in	Hannover	und	Umgebung	–	sowie	gemeinnützige	Vereine,	die	sich	im	Rahmen	
der	Sprachlernunterstützung	von	Geflüchteten	engagieren	–	wie	Internationale	Kulturelle	
Jugend-Arbeit	e.	V.,	der	Unterstützerkreis	Flüchtlingsunterkünfte	Hannover	e.	V.,	oder	die	
AWO	Region	Hannover	–	Sprache	und	Integration	sowie	das	Hochschulbüro	für	Interna-
tionales	der	LUH.		

Die	 Planungsphase	 beginnt	 nach	Absolvierung	 der	 Theoriemodule	 der	Werkstatt	
DaZ/DaF.	Kennzeichnend	für	diese	Phase	ist,	dass	die	Studierenden	Unterstützung	durch	
pädagogisches	Personal	sowie	durch	die	Dozierende	erhalten.	Dazu	gehört,	dass	sich	die	
Studierenden	konkret	auf	die	zu	begleitenden	Lerngruppen	vorbereiten,	indem	sie	unter	
anderem	die	Praxiseinsätze	in	Zusammenarbeit	mit	den	Ansprechpersonen	der	pädago-
gischen	Einrichtungen	gemeinsam	planen.		

Konkret	zur	Anwendung	kommt	pädagogisches	Wissen,	das	die	Planung	von	Lehr-
Lernprozessen	betrifft,	wie	z.	B.	die	Phasierung	von	Unterricht	nach	Einstieg,	Erarbeitung	
und	Sicherung	oder	nach	dem	PADUA	bzw.	SAMBA/KAFKA	Schema	(vgl.	Esslinger-Hinz,	
Wigbers,	 Giovanni,	 Hannig	&	Herbert,	 2013;	Hugener,	 2008).	Maßgeblich	 für	 den	 Pla-
nungsprozess	 ist	 die	Unterstützung	durch	das	pädagogische	Personal,	 das	 bestimmtes	
Vor-	und	Erfahrungswissen	zu	Unterschieden	in	den	Voraussetzungen	der	Lernenden	und	
zu	individuellen	Lernbiographien	mitbringt,	welches	bei	der	Planung	von	Lerngelegen-
heiten	zu	berücksichtigen	ist	(vgl.	Häcker,	2017).	Diese	Wissenskomponenten	werden	im	
Planungsprozess	mit	dem	DaZ/DaF-spezifischen,	fachlichen	sowie	fachdidaktischen	Wis-
sen	verschränkt,	welches	durch	die	absolvierten	Theoriemodule	und	die	darin	enthalte-
nen	Anwendungs-	und	Übungsaufgaben	(z.	B.	zu	Auswahl	von	Lernmaterial)	erworben	
wurde.	

Im	Rahmen	der	Vorbereitung	können	die	Studierenden	auf	ein	wöchentliches	Bera-
tungsangebot	der	Werkstatt	DaZ/DaF	zurückgreifen.	Dieses	findet	in	der	projekteigenen	
Präsenzbibliothek	 (vgl.	 Zhorzholiani-Metz,	 2021)	mit	 diversen	 Lehr-	 und	Nachschlage-
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werken	für	DaZ/DaF	statt,	sodass	die	Studierenden	nach	Arbeitsmaterialien	für	den	Un-
terricht	recherchieren,	Antworten	auf	konkrete	Fragen	zur	Unterrichtsgestaltung	sowie	
Hilfe	bei	der	Unterrichtsplanung	oder	Tipps	für	bestimmte	Unterrichtssituationen	erhal-
ten	können.	

Um	zu	garantieren,	dass	die	Studierenden	an	den	pädagogischen	Einrichtungen	Un-
terstützung	erhalten,	werden	die	Praxiseinsätze	durch	die	Netzwerkstelle	#LernenVer-
netzt4	der	Leibniz	School	of	Education	vermittelt.	Die	Vermittlung	der	Praxiseinsätze	ba-
siert	auf	einem	passgenauen	Matching:	Die	pädagogischen	Einrichtungen	melden	dazu	
ihre	individuellen	Bedarfe	zur	Sprachlernunterstützung	über	eine	Webseite,	woraufhin	
mit	Blick	auf	die	Qualifikationen	und	Interessen	der	Studierenden	Teams	aus	pädagogi-
schen	 Mitarbeitenden	 (wie	 Lehrkräften)	 und	 den	 Studierenden	 gebildet	 werden	 (vgl.	
Pachale,	Ehrhardt,	Fox,	Bernholt,	Korn	&	Müller,	2022).	Dieses	passgenaue	Matching	ist	
die	Basis	 für	die	Zusammenarbeit	zwischen	den	Beteiligten	und	soll	sicherstellen,	dass	
Studierende	und	Schüler*innen	stets	unter	Anleitung	einer	erfahrenen	Lehrperson	oder	
Fachkraft	zusammenarbeiten.	Die	Beteiligten	verstehen	sich	im	Rahmen	der	Unterstüt-
zungstätigkeit	als	multiprofessionelles	Team	(vgl.	Brinkmann	&	Müller,	2021),	welches	
gemeinsame	Absprachen	trifft	und	die	Sprachlernenden	durch	(ko-)konstruktive	Zusam-
menarbeit	(vgl.	Grosche,	Fussangel	&	Gräsel,	2020)	gezielt	und	möglichst	effektiv	fördert.		

3.3 Durchführung  

Die	Anwendung	der	gelernten	Inhalte	aus	den	Theoriemodulen	erfolgt	in	der	unterrichts-
praktischen	Umsetzung	an	den	pädagogischen	Einrichtungen.	Diese	Praxiseinsätze	geben	
den	Studierenden	die	Möglichkeit,	erste	Erfahrungen	im	Bereich	der	Sprachlernunterstüt-
zung	zu	machen	und	sich	in	einem	bewertungsfreien	Raum	auszuprobieren.	In	ihren	Pra-
xiseinsätzen	gestalten	die	Studierenden	je	nach	Einsatzort	und	Bedarf	Lerngelegenheiten	
zur	Sprachlernunterstützung	bzw.	DaZ-Förderung	für	Schüler*innen	in	unterschiedlichen	
Klassenstufen	aus	verschiedenen	Ländern	–	gehäuft	jedoch	aus	Syrien,	der	Ukraine,	Af-
ghanistan,	dem	Irak.	Die	Lehrtätigkeiten	werden	zum	Teil	in	Form	von	Co-Teaching	mit	
den	hauptamtlich	Lehrenden,	aber	auch	selbstständig	in	Sprachlern-	oder	Willkommens-
klassen	auf	verschiedenen	Sprachniveaus	und	in	Alphabetisierungskursen	durchgeführt.	
Die	Studierenden	dokumentieren	parallel	die	durchgeführten	Tätigkeiten	in	Form	einer	
tabellarischen	Übersicht,	sog.	Worklogs.	

Eine	erste	Auswertung	dieser	Worklogs	ergab,	dass	die	häufigsten	Aktivitäten,	die	
sie	durchführen,	folgende	sind:		

- selbstständiges	Anleiten	und	Unterrichten	(in	Kleingruppen),		
- Recherche,	Aufbereitung	und	Erstellung	von	Unterrichtsmaterialien,		
- Unterstützung	der	Lehrkräfte	bei	der	Lehrwerkauswahl	sowie	im	Unterricht,	
- Anwendung	von	Einstufungsverfahren,	
- Absprachen	mit	den	Erziehungsberechtigten	und		
- Geben	von	Feedback	an	Schüler*innen	zu	eingereichten	Aufgaben.		

 
4		 Näheres	zu	#LernenVernetzt	unter:	http://go.lu-h.de/8JvY5	

http://go.lu-h.de/8JvY5
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3.4 Reflexion 

Wir	verstehen	die	Reflexion	nicht	als	eine	einzelne	in	sich	abgeschlossene	Phase,	sondern	
als	einen	begleitenden	Prozess,	der	über	die	Werkstatt	DaZ/DaF	und	die	Praxiseinsätze	
hinaus	geht.	Dieser	Prozess	zielt	hauptsächlich	auf	die	Identifikation	von	Stärken	und	Ent-
wicklungspotential	ab,	soll	zur	Reflexion	über	die	Zusammenarbeit	in	multiprofessionel-
len	Teams	sowie	die	Weiterentwicklung	der	professionsspezifischen	Kompetenzen	anre-
gen.	Dazu	findet	zum	Semesterende	eine	das	Seminar	Werkstatt	DaZ/DaF	abschließende	
obligatorische	Reflexionssitzung	 statt,	 die	 den	 Studierenden	 den	Raum	 gibt,	mit	 ihren	
Kommiliton*innen	über	ihre	Erfahrungen	in	der	Durchführung	der	Sprachlernunterstüt-
zung	zu	sprechen.	Darüber	hinaus	kann	angenommen	werden,	dass	während	der	Zusam-
menarbeit	zwischen	Studierenden	und	pädagogischem	Personal	weitere	tätigkeitsbezo-
gene	Reflexionsprozesse	angeregt	werden.		

Die	 BIKO-LAMB-Studierenden	 müssen	 in	 Rahmen	 des	 Professionalisierungspro-
gramms	außerdem	einen	Bericht	anfertigen.	Für	diesen	Bericht	werden	beginnend	mit	
einer	Frage	zur	Motivation	und	Erwartung	zur	Teilnahme	am	Programm	auf	Grundlage	
der	erworbenen	Wissensbestände	sowie	gewonnen	Erfahrungen	in	Baustein	A	weitere	
bausteinspezifische	Reflexionsfragen	bearbeitet.	Darüber	hinaus	wird	resümierend	der	
Lernfortschritt	zusammengefasst	(in	Anlehnung	an	Ulrich	&	Michalak,	2019).	

4. Die Module in BIKO-LAMB 

Neben	der	in	Baustein	A	verankerten	Werkstatt	DaZ/DaF	und	dem	integrierten	Praxisein-
satz	beinhaltet	das	Professionalisierungsprogramm	weitere	Bausteine.	Diese	Bausteine	
(Ab,	B,	C,	D)	zielen	darauf	ab,	interdisziplinäre	Wissens-	und	individuelle	Erfahrungsbe-
stände	zu	erweitern:		

Baustein	A	–	Grundlagen	Mehrsprachigkeit	und	Bildung:	Die	Studierenden	absolvie-
ren	in	Baustein	Ab)	das	Blended-Learning	Seminar	Schule	der	Vielfalt	–	Deutsch	als	Zweit-
sprache	 und	 sprachliche	 Bildung,	 in	 dem	 Basiskompetenzen	 zum	 fortgeschrittenen	
Sprachausbau	in	Bildungs-	und	Fachsprache	sowie	Grundlagen	für	sprachsensiblen	Fach-
unterricht	 vermittelt	werden	 (vgl.	 Binanzer,	Hagemeier	&	 Seifert,	 2024;	 Seifert,	 Hage-
meier	&	Binanzer	2022).	Die	Studierenden	erweitern	dadurch	ihre	fachdidaktischen	Wis-
sensbestände	um	Grundlagen	des	sprachsensiblen	Unterrichts.	

Baustein	B	–	Interkulturelle	Kompetenzen:5	In	der	Auseinandersetzung	mit	kultu-
reller	Diversität	werden	im	Baustein	B	die	in	Theoriebaustein	A	erworbenen	Grundlagen	
zur	 Zweit-	 und	 Fremdsprachenvermittlung	 um	 zentrale	 Elemente	 des	 interkulturellen	

 
5	 Baustein	B	besteht	aus	einem	pro	Semester	wechselnden	Lehrangebot.	Dabei	erfolgt	zu	Be-

ginn	des	 Semesters	 eine	Prüfung	möglicher	Lehrveranstaltung	 auf	 die	 oben	 formulieren	
Themenschwerpunkte.	 Im	Rahmen	des	 Programms	konnte	 in	 Zusammenarbeit	mit	 dem	
Projekt	Transformative	Horizons	2.0	an	der	Leibniz	School	of	Edcation	eigenständig	ein	Se-
minar	zum	Thema	„Interkulturelles	Lernen	anhand	von	Critical	Incidents	im	Kontext	von	
Schule	 und	 Unterricht“	 entwickelt	werden.	 Eine	weitere	 Lehrveranstaltung	 stammt	 bei-
spielsweise	aus	der	Berufspädagogik	mit	dem	Titel	„Diversität	in	der	beruflichen	Bildung.“	
Ziel	für	die	nächsten	Durchläufe	ist	es,	für	die	Studierenden	in	Baustein	B	eine	Schwerpunkt-
setzung	auf	ihr	jeweiliges	Lehramt	zu	ermöglichen.	
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Lernens	(in	Anlehnung	an	Auernheimer,	2016;	Zawacki-Richter	&	Hasebrook,	2005)	er-
gänzt	wie	z.B.	1)	die	Bedeutung	von	kulturellen	Dimensionen,	Rassismus	und	Diskrimi-
nierung	im	Kontext	von	Schule	und	Unterricht,	2)	Machtverhältnisse,	Fremdbilder,	Stere-
otype	 und	 Vorurteile	 (vgl.	 Caspari,	 2012)	 sowie	 3)	 die	 eigene	 Kulturgebundenheit.	
Deklarative	Wissensbestände	zu	Rassismus,	Diskriminierung	sowie	zur	Bedeutung	von	
Stereotypen	und	Vorurteilen	haben	Implikationen	für	die	Gestaltung	von	Lernprozessen	
(dazu	z.	B.	Lorenz,	Gentrup,	Kristen,	Stanat	&	Kogan,	2016;	Martiny,	Mok,	Deaux	&	Froeh-
lich,	2014).	Dieser	Schwerpunkt	eröffnet	den	Studierenden	eine	Auseinandersetzung	mit	
grundlegenden	Fragen	der	Interkulturalität	und	die	Verknüpfung	mit	solchen	des	inter-
kulturellen	Lernens	sowie	der	reflexiven	Auseinandersetzung	mit	dem	eigenen	Handeln	
und	der	eigenen	Berufsrolle	(vgl.	Biederbeck	&	Rothland,	2017).		

Baustein	C	–	Kontrastsprache:	Um	den	Studierenden	die	Möglichkeit	zu	bieten,	sich	
selbst	als	Sprachlernende	zu	erfahren	sowie	über	die	Reflexion	der	eigenen	Schwierigkei-
ten	 beim	 Fremdsprachenlernen	 die	 Bedingungen	 von	 DaZ/DaF-Lernenden	 bewusster	
einschätzen	und	berücksichtigen	zu	können,	wird	im	Baustein	C	ein	Sprachkurs	in	einer	
sprachtypologisch	zum	Deutschen	kontrastierenden	Sprache	(wie	zum	Beispiel	Arabisch,	
Chinesisch,	Japanisch	oder	Türkisch)	auf	dem	Sprachniveau	A1	absolviert.		

Baustein	D	–	 (Außer-)Schulische	DaZ/DaF	Praxis:	 Im	Baustein	D	wird	schließlich	
das	in	allen	Bausteinen	erworbene	professionelle	Wissen	durch	eine	weitere	Praxiskom-
ponente	erfahrbar	gemacht.	Es	handelt	sich	um	ein	außerschulisches	vierwöchiges	Prak-
tikum,	das	im	In-	oder	Ausland	absolviert	werden	kann.	Die	Praktikumseinrichtung	muss	
dabei	einen	inhaltlichen	Schwerpunkt	im	Bereich	DaZ/DaF	oder	Interkulturalität	aufwei-
sen.	Zu	den	Einrichtungen	im	Inland	gehören	z.	B.	die	DRK	Notunterkunft	für	unbegleitete	
minderjährige	Flüchtlinge	sowie	das	Sachgebiet	Integration	an	der	Volkshochschule	Han-
nover	im	Bereich	der	DaF	Erwachsenenbildung.	

5. Resümee 

Damit	 Lehramtsstudierende	 die	 berufsbezogenen	 Herausforderungen	 im	 Bereich	
DaZ/DaF-Vermittlung	 zukünftig	 erfolgreich	 bewältigen	 können,	 fokussiert	BIKO-LAMB	
den	Kompetenzerwerb	zum	professionellen	Umgang	mit	sprachlich	und	kulturell	diver-
sen	Schüler*innen.	Bei	der	Absolvierung	von	vier	unterschiedlichen	Bausteinen	werden	
zum	 einen	 entsprechende	 fachliche,	 bildungswissenschaftliche	 sowie	 fachdidaktische	
Wissensbestände	vermittelt.	Und	zum	anderen	werden	diese	Wissensbestände	mit	prak-
tischen	Lerngelegenheiten	zum	Erwerb	situationsspezifischer	Fähigkeiten	verschränkt.	
In	den	ausführlich	beschriebenen	Bestandteilen	des	Programms	–	der	Werkstatt	Daz/DaF	
und	dem	integrierten	Praxiseinsatz	–	erwerben	die	Studierenden	Kompetenzen	z.	B.	in	den	
folgenden	Bereichen:		

- Diagnostik	 des	 (Schrift-)Sprachniveaus	 von	 Schüler*innen	 und	 daraus	 resultie-
rende,	gezielte	Förderung,		

- Anwendung	von	verschiedenen	Methoden	für	die	Vermittlung	von	Wortschatz	und	
Grammatik,		

- selbstständige	Auswahl	von	Lehrmaterialien	und	Planung	von	Unterrichtseinhei-
ten	für	DaZ/DaF	Gruppen.	
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Die	Verschränkung	 zwischen	Wissenserwerb	und	praktischen	Lerngelegenheiten	wird	
durch	Reflexionsangebote	ergänzt,	die	die	eigenen	Werthaltungen	und	Überzeugungen	
betreffen.	Über	diese	zwei	Bestandteile	hinaus	erhalten	die	Studierenden	weitere	Refle-
xionsangebote,	die	in	den	einzelnen	Lehrveranstaltungen	der	Bausteine	integriert	und	de-
ren	Ergebnisse	in	einem	Abschlussbericht	festgehalten	werden.		

Insgesamt	haben	 sich	 seit	 Projektbeginn	 im	Wintersemester	2022/23	94	 Studie-
rende	für	das	Professionalisierungsprogramm	angemeldet	(Stand	Oktober	2024).	Im	Rah-
men	der	Werkstatt	DaZ/DaF	und	der	ersten	Praxiseinsätze	konnten	insgesamt	68	Studie-
rende	an	etwa	30	pädagogische	Einrichtungen	in	und	um	Hannover	vermittelt	werden	
(Stand	Oktober	2024).	Dabei	konnte	eine	Vielzahl	von	Bedarfen	an	unterschiedlichen	pä-
dagogischen	Einrichtungen	abgedeckt	werden.	

Erste	Evaluationsergebnisse	der	Werkstatt	DaZ/DaF	zeigen,	dass	die	Studierenden	
die	 Verknüpfung	 von	 den	 theoretischen	 Ausbildungsabschnitten	mit	 handlungsprakti-
schen	Anteilen	als	besonders	lernförderlich	bewerten.	Dabei	handelt	es	sich	jedoch	um	
subjektive	Einschätzungen	der	Studierenden	(vgl.	auch	Binanzer	&	Wecker,	2018).	Um	die	
Wirksamkeit	des	Programms	auf	den	angestrebten	Kompetenzerwerb	zu	überprüfen,	ist	
weitere	Begleitforschung	unbedingt	notwendig.	Auch	für	die	Explizierung	von	Core	Prac-
tices	 und	 eine	 daran	 anschließende	mögliche	Weiterentwicklung	 des	 Programms	 sind	
umfassendere	 Evaluationen	 und	 Forschung	 erforderlich.	 Mit	 Ende	 der	 Projektlaufzeit	
(vorerst	Mitte	2025)	scheinen	diese	Maßnahmen	auch	im	Hinblick	auf	eine	mögliche	Ver-
stetigung	des	Programms	sinnvoll.	

Als	besonders	hilfreich	für	die	bisherige	Konzeption	des	Programms	hat	sich	die	in-
terdisziplinäre	Zusammenarbeit	erwiesen.	So	konnte	z.	B.	unter	Einbindung	der	Leibniz	
School	of	Education	als	Querschnittstruktur	zu	weiteren	Instituten	bei	der	Konzeption	des	
Programms	gezielt	darauf	geachtet	werden,	dass	diese	Qualifizierung	nicht	nur	Deutsch-
studierenden,	sondern	Studierenden	aller	Fachrichtungen	ermöglicht	wird.	Darüber	hin-
aus	stellt	das	Programm	eine	Form	der	Kooperation	dar,	in	der	konkrete	Verantwortungs-
bereiche,	 die	 sich	 unter	 anderem	 aus	 der	 Expertise	 und	 den	 Aufgabenbereichen	 der	
jeweiligen	 Institutionen	 ergeben,	 festgelegt	 sind,	 die	 aber	 eine	Weiterentwicklung	 des	
Programms	 unter	 mehrperspektivischem	 Austausch	 und	 Multiprofessionalität	 ermög-
licht.	Dieses	Zusammenwirken	von	allen	drei	Instituten	an	BIKO-LAMB	ist	deshalb	so	we-
sentlich,	weil	es	im	Umgang	mit	Querschnittsthemen	um	Kompetenzen	geht,	die	nicht	nur	
einer	Disziplin	zugeordnet	werden	können.	Zukünftig	wäre	es	daher	von	Interesse,	die	
Übertragbarkeit	des	kompetenzorientierten	didaktischen	Settings	in	Anlehnung	an	den	
Lernzyklus	auf	andere	Querschnittsthemen	wie	beispielsweise	Bildung	 für	nachhaltige	
Entwicklung	oder	Digitalisierung	zu	prüfen.	Dies	erfordert	jedoch	eine	enge	interdiszipli-
näre	 Zusammenarbeit	 und	 ein	 gemeinsames	 Verständnis	 über	 die	 professionsspezifi-
schen	Kompetenzen.	

6. Linksammlung 

Weitere	Informationen	zu	BIKO-LAMB	unter:	http://go.lu-h.de/VbyxH	
Weitere	Informationen	zur	Werkstatt	DaZ/DaF	unter:	http://go.lu-h.de/Tcsti	
Weitere	Informationen	zu	#LernenVernetzt	unter:	http://go.lu-h.de/8JvY5	

http://go.lu-h.de/VbyxH
http://go.lu-h.de/Tcsti
http://go.lu-h.de/8JvY5
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